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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine pneu-
matisch arbeitende Verteilmaschine für granulatarti-
ges Verteilgut, Saatgut und/oder Dünger mit den 
Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.

[0002] Es sind seit längerem Verteilmaschinen be-
kannt, bei denen Saatleitungen abgesperrt werden 
können, bspw. zur Herstellung von Fahrgassen, in 
denen keine Aussaat erfolgen soll. Bei derartigen 
Fahrgassenschaltungen werden einzelne Reihen zur 
Bildung von Leitspuren abgeschaltet. Daneben kön-
nen derartige Absperreinrichtungen auch als Halb-
seitenabschaltungen ausgebildet sein. Sie dienen bei 
Drillmaschinen dazu, die Saatgutzuteilung zu einer 
Hälfte der Arbeitsbreite der Drillmaschine zu unter-
brechen. Eine Abschaltung kann in verschiedenen 
Situationen Verwendung finden, so beispielsweise, 
um mit einer halben Drillmaschinenbreite in einen 
Rhythmus eines Fahrgassensystems zu kommen, 
oder um durch Abschalten einer Seite bei unförmigen 
Feldrändern Überlappungen zu vermeiden.

[0003] In pneumatischen Drillmaschinen sind hier-
bei vor allem Systeme bekannt, bei denen zwei Ver-
teilertürme, einer jeweils für eine Hälfte der Maschi-
ne, aufgebaut sind und diese durch verschiedene Lö-
sungen jeweils abgeschaltet werden können, wo-
durch dann jeweils eine Hälfte der Drillmaschine ab-
geschaltet werden kann. Halbseitenabschaltungen 
für Drillmaschinen mit einem Verteilerturm sind je-
doch meist aufwändig gestaltet. Eine bekannte Ein-
richtung zur Halbseitenabschaltung geht aus der EP 
0 868 841 A hervor, wo durch manuelles Einlegen ei-
nes Deckels von oben mit entsprechenden Leit- bzw. 
Abdeckblechen eine Abschaltung einzelner Saatlei-
tungen realisiert werden soll.

[0004] Die älteren Systeme können nur manuell und 
bei Stillstand der Maschine bedient werden. Dane-
ben gibt es Klappen, die vor oder bereits im Auslass 
angebracht sind, und Klappen, die vertikal oder hori-
zontal angesteuert werden. Weiterhin sind verschie-
dene Schieberlösungen bekannt, die wiederum verti-
kal oder horizontal vor oder in den Auslass einge-
schoben werden können. All diese Lösungen kom-
men jedoch nur zur Abschaltung einzelner Auslässe 
– beispielsweise zur Realisierung einer Fahrgassen-
anlage – zur Verwendung.

[0005] Dagegen beschreibt die DE 38 05 148 C1 ei-
nen Hauptverteiler mit schwenkbaren Klappen zum 
Verschließen einzelner Verteilerleitungen, bei denen 
mehrere Klappen über eine gemeinsame mechani-
sche Koppelung parallel verschwenkt werden kön-
nen. Auf diese Weise ist die Abschaltung einzelner 
Abgänge in einem Verteiler zur Realisierung von 
Fahrgassenspuren ermöglicht.

[0006] Das Ziel der vorliegenden Erfindung besteht 
darin, eine verbesserte pneumatische Verteilmaschi-
ne für granulatartiges Verteilgut mit einem variabel 
steuerbaren Hauptverteiler zur Verfügung zu stellen, 
mit der auf einfache Weise eine Fahrgassenbildung, 
bspw. mittels einer Halbseitenabschaltung, ermög-
licht ist. Ein damit in Verbindung stehendes Ziel der 
Erfindung besteht darin, eine möglichst gleichmäßige 
Aufteilung des Verteilgutes zwischen der Vielzahl von 
aus dem Hauptverteiler mündenden Ausgängen –
ggf. mit daran angeschlossenen Saatleitungen o. dgl. 
– sicherzustellen.

[0007] Diese Ziele der Erfindung werden mit dem 
Gegenstand des unabhängigen Anspruchs erreicht. 
Merkmale vorteilhafter Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen.

[0008] Die vorliegende Erfindung liefert eine ver-
besserte pneumatisch arbeitende Verteilmaschine 
für granulatartiges Verteilgut, Saatgut und/oder Dün-
ger oder dergleichen körniges Verteilgut, die einen 
Hauptverteiler mit einem Verteilergehäuse und einer 
von unten in das Gehäuse mündende Zuleitung so-
wie radial an einer Außenseite des Gehäuses ange-
ordneten Ausgängen für Verteilerleitungen aufweist. 
Zumindest einigen der Ausgänge sind jeweils an ih-
ren Mündungen steuerbare Absperrklappen zum 
Verschließen oder Öffnen der jeweiligen Ausgänge 
zugeordnet. Erfindungsgemäß ist zumindest einer 
der steuerbaren Absperrklappen ein Luftleitelement 
zur Luftströmungslenkung zugeordnet. Dieses Luft-
leitelement dient insbesondere dazu, den Luftstrom 
innerhalb des Hauptverteilers so zu lenken, dass 
nicht eine geöffnete Leitung, die neben einer mittels 
Absperrklappe verschlossenen Luftleitung angeord-
net ist, aufgrund von Verwirbelungen oder Luftstau-
ungen mit einem unerwünscht hohen Luftvolumen-
strom beaufschlagt wird. Das Luftleitelement kann 
dabei insbesondere durch einen Abweiser o. dgl. ge-
bildet sein, der nahe an der benachbarten Absperr-
klappe in ihrer geöffneten Lage angeordnet ist.

[0009] Das wenigstens eine Luftleitelement bzw. 
der Abweiser ist zwischen zwei benachbarten Ab-
sperrklappen angeordnet, wobei das Luftleitelement 
bzw. der Abweiser zwischen unterschiedlich ansteu-
erbaren Absperrklappen angeordnet ist. Da bei einer 
bevorzugten Ausgestaltung der erfindungsgemäßen 
Verteilmaschine das Luftleitelement bzw. der Abwei-
ser bei einem halbseitig abgeschalteten Hauptvertei-
ler mit hälftig geschlossenen Ausgängen zwischen 
einem Ausgang mit geöffneter Absperrklappe und ei-
nem Ausgang mit geschlossener Absperrklappe an-
geordnet ist, kann dadurch die Luftströmung durch 
die Leitungsausgänge gleichmäßig verteilt werden. 
Zudem kann es von Vorteil sein, wenn bei einem 
halbseitig abschaltbaren Hauptverteiler mit hälftig 
verschließbaren Absperrklappen zwei gegenüber lie-
gend angeordnete Luftleitelemente bzw. Abweiser 
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vorgesehen sind. Selbstverständlich sind darüber hi-
naus auch andere Anordnungen möglich und sinn-
voll, die jeweils gemeinsam haben, dass bei aneinan-
der grenzenden Leitungsausgängen, von denen ei-
ner geöffnet und der andere verschlossen ist, durch 
geeignete Luftleitelemente dafür gesorgt wird, dass 
die jeweils durch die geöffneten Luftleitungsausgän-
ge strömende Luft gleichmäßig verteilt wird.

[0010] Wichtig in diesem Zusammenhang ist, dass 
das Luftleitelement bzw. die Luftleitelemente, die Ab-
weiser o. dgl. baulich so ausgeführt sind, dass sie die 
Strömungsverhältnisse im Verteiler nicht stören. Sie 
sollten deshalb bei angelegten Absperrklappen de-
ren normale Öffnungsposition nicht stören, was 
zweckmäßigerweise durch eine relativ dünne Ausge-
staltung der Luftleitelemente erfolgen kann. Auf diese 
Weise kann dafür gesorgt werden, dass die Verteil-
genauigkeit nicht negativ beeinflusst wird.

[0011] Wenn bei einem halbseitig abgeschalteten 
Hauptverteiler einer pneumatischen Verteilmaschine 
eine Seite geschlossen wird, so entsteht bei den ge-
öffneten Klappen oftmals das Problem, dass einseitig 
die letzte Öffnung nur einseitig durch eine Klappe be-
grenzt ist und nicht beidseitig, während die übrigen 
Klappen jeweils beidseitig an weitere geöffnete Klap-
pen grenzen. Dies kann zur Folge haben, dass die 
Verteilung des Saatgutes innerhalb des Hauptvertei-
lers in die geöffneten Klappen nicht regelmäßig er-
folgt. Dadurch kann der Effekt entstehen, dass die 
nur einseitig begrenzte Öffnung wesentlich höhere 
Saatgutmengen zugeteilt bekommt als die übrigen 
geöffneten Öffnungen. Wenn nun ein feststehender 
Abweiser oder ein anderes geeignetes Luftleitele-
ment zumindest an den jeweils äußersten Klappen 
der beiden Halbseiten angebracht ist, so kann kein 
Saatgut in die letzte geöffnete Klappe mehr fließen, 
wodurch die Saatgutverteilung bzw. die Verteilung 
von zu verteilenden Körnern (z. B. Dünger etc.) weit-
gehend gleichmäßig bleibt. Im vollständig geöffneten 
Zustand liegen die Abweiser an den zugehörigen 
Klappen eng an und bilden somit keinen spürbaren 
Übergang, wobei auch die Verteilung in alle geöffne-
ten Klappen durch die am Abweiser anliegende Klap-
pe nicht negativ beeinflusst wird.

[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsvariante 
der vorliegenden Erfindung ist jeder Absperrklappe 
ein mechanischer Anschlag zur Definition und zur 
Begrenzung einer geöffneten Lage der Absperrklap-
pe zugeordnet. Dieser mechanische Anschlag kann 
insbesondere durch einen Bolzen, durch einen Stift 
oder durch einen Absatz o. dgl. im Verteilergehäuse 
gebildet sein, der so ausgestaltet ist, dass die jewei-
lige Absperrklappe in ihrer geöffneten Lage am me-
chanischen Anschlag anliegt. So können die mecha-
nischen Anschläge bzw. Bolzen zwischen Boden und 
Deckel des Verteilergehäuses platziert und dort ins-
besondere verschraubt oder auch durch das gesam-

te Verteilergehäuse hindurch geführt sein, wo sie 
bspw. durch einfaches Einschrauben oder Vernieten 
fest verankert werden können.

[0013] Der besondere Vorteil der mechanischen An-
schläge für die geöffnete Lage der jeweiligen Klappe 
besteht in deren eindeutiger Fixierung und in der Ver-
besserung der Strömungsverhältnisse im Bereich der 
Ausgangsmündungen zu den einzelnen Saatleitun-
gen. Da die Absperrklappen nicht mehr zum Flattern 
neigen, wird die Luftströmung mit dem transportier-
ten Verteilgut beruhigt und gegenüber den bisher ver-
wendeten Absperrklappen erheblich verbessert. 
Während bei den aus dem Stand der Technik be-
kannten Systemen ein eindeutiger Anschlag fehlt, 
was zu einem undefinierten Verhalten der Klappen 
bis hin zu einer Neigung zu Resonanzschwingungen 
und einer damit einhergehenden erheblichen Stö-
rung der Strömungsverhältnisse führt, herrschen im 
erfindungsgemäßen Hauptverteiler bei geöffneten 
Absperrklappen eindeutig definierte Strömungsver-
hältnisse ohne derartige Schwingungs- und Flatteref-
fekte. Gemäß einer bevorzugten Ausführungsvarian-
te der erfindungsgemäßen Verteilmaschine bildet 
das Luftleitelement bzw. der Abweiser den mechani-
schen Anschlag zumindest für die in geöffneter Lage 
daran anliegende Absperrklappe.

[0014] Gemäß einer bevorzugten Variante der Erfin-
dung sind die Absperrklappen als um im Wesentli-
chen vertikale Schwenkachsen schwenkbare Klap-
pen ausgebildet. Dabei sind die Oberflächen der Ab-
sperrklappen in ihrer jeweiligen geöffneten Lage an-
nähernd parallel zur Längsrichtung der Ausgänge für 
die Verteilerleitungen ausgerichtet. Bei dieser parallel 
zur Luftströmung ausgerichteten Lage stehen die ge-
öffneten Absperrklappen völlig ruhig im Luftstrom und 
werden durch diesen nicht zu Schwingungen ange-
regt, wodurch sich die Strömungsverhältnisse gegen-
über den bekannten Absperreinrichtungen deutlich in 
ihrer Qualität verbessern lassen.

[0015] Die Oberfläche des wenigstens einen Luftlei-
telements bzw. Abweisers ist vorzugsweise annä-
hernd parallel zur Längsrichtung der Ausgänge für 
die Verteilerleitungen ausgerichtet, so dass die Ab-
weiser die Luftströmungen in die Ausgänge nicht be-
einträchtigen können. Zudem ist vorzugsweise vor-
gesehen, dass das wenigstens eine Luftleitelement 
bzw. der wenigstens eine Abweiser durch ein Luftleit-
blech gebildet ist, dessen Oberfläche annähernd pa-
rallel zur in geöffneter Lage daran anliegenden Ab-
sperrklappe ausgerichtet ist.

[0016] Als besonders vorteilhaft hat es sich erwie-
sen, wenn die Absperrklappen in ihren geöffneten La-
gen jeweils gegen den mechanischen Anschlag vor-
gespannt sind. Dies kann bspw. dadurch erfolgen, 
dass die Stellantriebe zum Verschwenken der Klap-
pen auch in vollständig geöffneter Lage der Klappen 
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weiterhin vorgespannt bleiben, bspw. durch Beauf-
schlagung eines elektrischen Stellmotors mit einem 
reduzierten Antriebsstrom, der lediglich dazu dient, 
ein Abheben der Klappen vom mechanischen An-
schlag zu verhindern, bspw. durch eine starke Luft-
strömung.

[0017] Wahlweise können die Absperrklappen je-
weils gemeinsam ansteuerbar und verschwenkbar 
sein. Die Absperrklappen können je nach Bedarf je-
doch auch einzeln und/oder in Gruppen von jeweils 
mehreren Absperrklappen ansteuerbar und ver-
schwenkbar sein. Die Absperrklappen können insbe-
sondere elektromotorisch betätigbar sein. Zudem 
können die Absperrklappen bzw. die Gruppen der ge-
meinsam betätigbaren Absperrklappen jeweils einen 
gemeinsamen Stellantrieb und eine mechanische 
Koppelung zur parallelen Verschwenkung aufweisen. 
Eine deutlich aufwändigere Variante der Ansteue-
rung kann vorsehen, dass die Absperrklappen je-
weils mit eigenen Stellantrieben, bspw. in Gestalt 
kleiner Servomotoren, ausgestattet sind. In der Regel 
jedoch genügt es, wenn eine Mehrzahl der Klappen 
jeweils über einen Hebelmechanismus gekoppelt 
sind und mittels eines gemeinsamen Servoantriebs 
gemeinsam geöffnet und geschlossen werden. Bei 
einer Halbseitenabschaltung können dementspre-
chend zwei solche Servomotoren vorhanden sein, 
mit denen jeweils eine Hälfte der Absperrklappen an-
gesteuert und verschwenkt werden. Je nach mecha-
nischer Konfiguration kann es jedoch auch genügen, 
die Halbseitenabschaltung mit nur einem einzigen 
Stellmotor zu betätigen, so dass keine zwei separa-
ten Servomotoren erforderlich sind.

[0018] Der erfindungsgemäße Verteiler für Saatgut, 
Dünger und anderes granulatförmiges Verteilgut 
weist eine sehr hohe Betriebssicherheit auf und hat 
zudem den Vorteil, dass er während der Fahrt schalt-
bar ist, ohne dass der Förderfluss des Verteilgutes 
dabei in irgend einer Weise beeinträchtigt wäre. Das 
Verschwenken der Absperrklappen ist problemlos 
fernbedienbar, vorzugsweise elektrisch ansteuerbar 
und elektromotorisch verschwenkbar. Auf diese Wei-
se ist eine Abschaltung einer beliebigen Seite (links 
oder rechts) realisierbar. Dennoch wird eine hohe 
Verteilgenauigkeit bei der Abschaltung einer Geräte-
hälfte aufrechterhalten. Die besonders kompakte 
Bauart ermöglicht die weitgehend problemlose Un-
terbringung des Systems in vorhandene Geräte, die 
hierzu in der Regel kein neues Design erhalten müs-
sen.

[0019] Weitere Merkmale, Ziele und Vorteile der 
vorliegenden Erfindung gehen aus der nun folgenden 
detaillierten Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung hervor, die als nicht ein-
schränkendes Beispiel dient und auf die beigefügte 
Zeichnung Bezug nimmt.

[0020] Fig. 1 zeigt eine schematische Perspektiv-
ansicht eines Hauptverteilers einer pneumatisch ar-
beitenden Verteilmaschine, der eine Vielzahl von je-
weils radial an einer Gehäusemantelfläche angeord-
nete Auslassöffnungen mit diesen jeweils zugeordne-
ten Absperrklappen aufweist.

[0021] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht des Hauptvertei-
lers gemäß Fig. 1.

[0022] Fig. 3 zeigt eine weitere Perspektivdarstel-
lung des Hauptverteilers gemäß Fig. 1, dessen eine 
Hälfte der Absperrklappen zur Realisierung einer 
Halbseitenabschaltung geschlossen und dessen an-
dere Hälfte der Absperrklappen geöffnet sind.

[0023] Fig. 4 zeigt eine Seitenansicht des Haupt-
verteilers gemäß Fig. 1.

[0024] Fig. 5 zeigt eine schematische Perspektiv-
ansicht einer weiteren Ausführungsvariante eines 
Hauptverteilers, der mit Abweisern zur Verbesserung 
einer Luftströmung durch die Auslassöffnungen ver-
sehen ist.

[0025] Fig. 6 zeigt eine weitere Perspektivdarstel-
lung des Hauptverteilers gemäß Fig. 5, dessen eine 
Hälfte der Absperrklappen zur Realisierung einer 
Halbseitenabschaltung geschlossen und dessen an-
dere Hälfte der Absperrklappen geöffnet sind.

[0026] Fig. 7 zeigt eine Draufsicht des Hauptvertei-
lers gemäß Fig. 5 mit halbseitig geschlossenen Ab-
sperrklappen.

[0027] Die nachfolgend beschriebenen Fig. 1 bis 
Fig. 7 zeigen in verschiedenen Ansichten zwei Aus-
führungsvarianten eines erfindungsgemäßen Haupt-
verteilers für eine pneumatisch arbeitende Verteilma-
schine für granulatartiges Verteilgut, Saatgut 
und/oder Dünger o. dgl. körniges Gut. Gleiche Teile in 
den verschiedenen Figuren sind dabei jeweils mit 
gleichen Bezugziffern bezeichnet, so dass auf eine 
mehrfache Erläuterung verzichtet werden kann.

[0028] Die schematische Darstellung der Fig. 1
zeigt eine Perspektivansicht des Hauptverteilers 10, 
der ein Verteilergehäuse 12 mit einer von unten in 
den Boden 14 des Gehäuses 12 mündenden Zulei-
tung 16 für pneumatisch gefördertes Verteilgut und 
einer Vielzahl von radial angeordneten Ausgängen 
18 mit Anschlussstutzen 20 für Verteilerleitungen 
(nicht dargestellt) aufweist. Der obere Deckel des 
Verteilergehäuses 12 ist dabei ausgeblendet, um die 
innerhalb des Gehäuses 12 angeordneten Einzelteile 
besser verdeutlichen zu können. Im gezeigten Aus-
führungsbeispiel ist jedem einzelnen der Ausgänge 
18 jeweils an seiner Mündung 22 eine steuerbare Ab-
sperrklappe 24 zum Verschließen oder Öffnen des je-
weiligen Ausgangs 18 zugeordnet.
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[0029] Entsprechend der vorliegenden Erfindung ist 
jeder Absperrklappe 24 ein mechanischer Anschlag 
26 zur Definition und zur Begrenzung einer geöffne-
ten Lage der Absperrklappe 24 zugeordnet. Die me-
chanischen Anschläge sind im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel jeweils durch zylindrische Bolzen 28
gebildet, die zwischen dem Boden 14 des Verteiler-
gehäuses 12 und dem Deckel (nicht dargestellt) ver-
ankert, insbesondere eingeschraubt sind. Wahlweise 
können als mechanische Anschläge 26 jedoch auch 
kürzere Stifte verwendet werden, so lange sie den 
gewünschten Zweck erfüllen. Die Bolzen 28 der me-
chanischen Anschläge 26 sind jeweils so ausgestal-
tet, dass die jeweilige Absperrklappe 24 in ihrer geöff-
neten Lage eindeutig und vorzugsweise mit einer Li-
nienberührung am mechanischen Anschlag 26 an-
liegt. Die zylindrischen Bolzen 28 weisen jeweils ei-
nen relativ kleinen Durchmesser auf, so dass ihre 
Ausdehnung den Luftstrom innerhalb des Verteiler-
gehäuses 12 nur minimal beeinflusst und insgesamt 
nicht stört.

[0030] Die Absperrklappen 24 sind jeweils als um im 
Wesentlichen vertikale Schwenkachsen schwenkba-
re Klappen ausgebildet. Dabei sind die Oberflächen 
der Absperrklappen 24 in Ihrer jeweiligen, durch die 
Lage der Bolzen 28 definierten geöffneten Lage an-
nähernd parallel zur Längsrichtung der Ausgänge 18
für die Verteilerleitungen ausgerichtet, was insbeson-
dere anhand der Fig. 2 verdeutlicht ist.

[0031] Die mechanischen Anschläge 26 für die ge-
öffnete Lage der jeweiligen Absperrklappe 24 sorgen 
für deren eindeutige Fixierung und damit für eine Ver-
besserung der Strömungsverhältnisse im Bereich der 
Ausgangsmündungen 22 zu den einzelnen Saatlei-
tungen. Da die Absperrklappen 24 nicht mehr zum 
Flattern neigen, wird die Luftströmung mit dem trans-
portierten Verteilgut beruhigt und gegenüber den bis-
her verwendeten Absperrklappen 24 erheblich ver-
bessert. Bei der parallel zur Luftströmung ausgerich-
teten Lage stehen die geöffneten Absperrklappen 24
(vgl. Fig. 1, Fig. 2) völlig ruhig im Luftstrom und wer-
den durch diesen nicht zu Schwingungen angeregt.

[0032] Die Absperrklappen 24 können in ihren ge-
öffneten Lagen jeweils gegen den mechanischen An-
schlag 26 vorgespannt sein. Dies kann bspw. da-
durch erfolgen, dass der Stellantrieb 30 zum Ver-
schwenken der Klappen 24 auch in vollständig geöff-
neter Lage der Klappen 24 weiterhin vorgespannt 
bleibt, bspw. durch Beaufschlagung eines elektri-
schen Stellmotors mit einem reduzierten Antriebs-
strom, der lediglich dazu dient, ein Abheben der Klap-
pen 24 vom mechanischen Anschlag 26 zu verhin-
dern, bspw. durch eine starke Luftströmung.

[0033] Wie anhand der Fig. 3 und Fig. 4 verdeut-
licht ist, sind Teile der Absperrklappen 24 jeweils ge-
meinsam ansteuerbar und verschwenkbar. Die Ab-

sperrklappen 24 sind im gezeigten Ausführungsbei-
spiel in zwei Gruppen zu jeweils der Hälfte der Ge-
samtzahl der Absperrklappen 24 ansteuerbar und 
verschwenkbar. Hierzu weisen die beiden Gruppen 
der Absperrklappen 24 einen gemeinsamen elektro-
motorischen Stellantrieb 30 auf. Um die Schwenkbe-
wegungen der beiden Gruppen der gemeinsam betä-
tigbaren Absperrklappen 24 zu koppeln, sind jeweils 
ringförmige Koppelelemente 32 unterhalb der Aus-
gänge 18 angeordnet, die über kleine Stellhebel 34
mit den einzelnen Absperrklappe 24 verbunden und 
gekoppelt sind, so dass deren parallele Verschwen-
kung erfolgen kann.

[0034] Bei der erwähnten Halbseitenabschaltung ist 
nur ein solcher Servomotor als Stellantrieb 30 vorge-
sehen, mit dem jeweils eine Hälfte der Absperrklap-
pen 24 getrennt voneinander angesteuert und ver-
schwenkt werden kann, wie dies in Fig. 3 beispielhaft 
angedeutet ist. Während eine Hälft der Klappen 24
(unten und links) an den Mündungen 22 anliegt und 
diese somit verschließt, ist die andere Hälfte der 
Klappen 24 (oben und rechts) geöffnet und liegt an 
ihren jeweiligen mechanischen Anschlägen 26 an, so 
dass die Klappen 24 jeweils im Wesentlichen parallel 
zu den Längsrichtungen der entsprechenden An-
schlussstutzen 20 ausgerichtet sind.

[0035] Es versteht sich für den Fachmann von 
selbst, dass auch andere Verstellantriebe eingesetzt 
werden können, bspw. pneumatische oder hydrauli-
sche Dreh- und/oder Linearantriebe. Auch kann die 
Zahl der Stellantriebe je nach den zur Verfügung ste-
henden Platzverhältnissen sowie ggf. auch nach den 
aufzubringenden Betätigungskräften variieren. Wenn 
im gezeigten Ausführungsbeispiel auch nur ein einzi-
ger Stellantriebe 30 vorhanden ist, so stellt dies nur 
eine beispielhafte Konfiguration der erfindungsgemä-
ßen Verteilmaschine dar.

[0036] Der in den Fig. 1 bis Fig. 4 in seinen bauli-
chen Einzelheiten gezeigte Hauptverteiler 10 für 
Saatgut, Dünger und anderes granulatförmiges Ver-
teilgut weist eine sehr hohe Betriebssicherheit auf 
und hat zudem den Vorteil, dass er während der 
Fahrt schaltbar ist, ohne dass bei einseitig geschlos-
senen Klappen 24 der Förderfluss des Verteilgutes in 
Richtung der jeweils geöffneten Ausgänge 18 dabei 
in irgend einer Weise beeinträchtigt wäre. Das Ver-
schwenken der Absperrklappen 24 ist problemlos 
fernbedienbar, unterstützt durch die elektrische An-
steuerbarkeit und durch die elektromotorische Ver-
schwenkbarkeit.

[0037] Es sollte allerdings an dieser Stelle erwähnt 
sein, dass die mechanischen Anschläge für die 
schwenkbaren Klappen 24 nicht nur in der dargestell-
ten Weise ausgestaltet, sondern auch anders ausge-
bildet sein können. Wahlweise können die Anschläge 
auch völlig entfallen, was die Verteilgenauigkeit in 
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keiner Weise negativ beeinflussen muss, da die im 
Verteiler 10 herrschenden Strömungsverhältnisse für 
eine aerodynamische Stabilisierung der Klappen 24
in ihrer geöffneten Stellung sorgen können.

[0038] Die schematischen Darstellungen der Fig. 5
bis Fig. 7 zeigen eine weitere Ausführungsvariante 
des Hauptverteilers 10, der mit zusätzlichen Luftleite-
lementen in Gestalt von Abweiserblechen 36 verse-
hen ist. Der übrige Aufbau des Hauptverteilers 10
entspricht weitest gehend der zuvor anhand der 
Fig. 1 bis Fig. 4 beschriebenen ersten Ausführungs-
variante, so dass auf eine nochmalige Erläuterung 
der auch dort vorhandenen Einzelteile verzichtet wer-
den kann. Auf die zeichnerische Darstellung der me-
chanischen Anschläge wurde aus Gründen der Über-
sichtlichkeit ebenfalls verzichtet.

[0039] Den bei einer Halbseitenabschaltung (vgl. 
Fig. 6) jeweils randseitig angeordneten Absperrklap-
pen 24 sind fest stehend angeordnete Abweiserble-
che 36 zugeordnet, die für eine Verbesserung der 
gleichmäßigen Luftverteilung in alle geöffneten Aus-
gänge 18 sorgen. In Fig. 7 sind die Strömungsanteile 
38 angedeutet, die bei fehlenden Abweiserblechen 
36 und bei halbseitig geschlossenen Absperrklappen 
24 zu einer ungleichmäßigen Luftverteilung an die-
sen randseitig angeordneten Ausgängen 18 führen 
würden. Wenn bei dem halbseitig abgeschalteten 
Hauptverteiler 10 gemäß Fig. 6 und Fig. 7 eine Seite 
geschlossen wird, so kann bei den geöffneten Klap-
pen 24 das Problem entstehen, dass einseitig die 
letzte Öffnung nur einseitig durch eine Klappe 24 be-
grenzt ist und nicht beidseitig, während die übrigen 
Klappen 24 jeweils beidseitig an weitere geöffnete 
Klappen 24 grenzen. Dies kann zur Folge haben, 
dass die Verteilung des Saatgutes innerhalb des 
Hauptverteilers 10 in die offenen Ausgänge 18 nicht 
regelmäßig erfolgt. Dadurch kann der Effekt entste-
hen, dass die nur einseitig begrenzte Öffnung 18 we-
sentlich höhere Saatgutmengen zugeteilt bekommt 
als die übrigen geöffneten Öffnungen, wie dies durch 
die beiden Pfeile 38 in Fig. 7 angedeutet ist.

[0040] Durch die Anbringung der feststehenden Ab-
weiserbleche 36 an den jeweils äußersten Klappen 
24 der beiden Halbseiten angebracht kann verhindert 
werden, dass zuviel Saatgut in den randseitig offenen 
Ausgang 18 strömt, wodurch insgesamt die Saatgut-
verteilung wesentlich gleichmäßiger ist als bei fehlen-
den Blechen 36. Im vollständig geöffneten Zustand 
der Klappen 24 liegen diese an den Abweiserblechen 
36 an und bilden somit keinen spürbaren Übergang, 
wobei auch die Verteilung in alle geöffneten Ausgän-
ge 18 durch die am Abweiserblech 36 anliegende 
Klappe 24 nicht negativ beeinflusst wird. Die Abwei-
serbleche 36 sind baulich so ausgeführt, dass sie die 
Strömungsverhältnisse im Verteiler 10 nicht stören. 
Sie stören deshalb bei angelegten Absperrklappen 
24 deren normale Öffnungsposition nicht, womit da-

für gesorgt ist, dass die Verteilgenauigkeit nicht nega-
tiv beeinflusst wird.

[0041] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehenden 
Ausführungsbeispiele beschränkt. Vielmehr ist eine 
Vielzahl von Varianten und Abwandlungen denkbar, 
die von dem erfindungsgemäßen Gedanken Ge-
brauch machen und deshalb ebenfalls in den Schutz-
bereich fallen.

Bezugszeichenliste

10 Hauptverteiler
12 Verteilergehäuse
14 Boden
16 Zuleitung
18 Ausgang
20 Anschlussstutzen
22 Mündung
24 Absperrklappe
26 mechanischer Anschlag
28 Bolzen
30 Stellantriebe
32 Koppelelement
34 Stellhebel
36 Abweiserblech
38 Strömungsanteile
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
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Schutzansprüche

1.  Pneumatisch arbeitende Verteilmaschine für 
granulatartiges Verteilgut, Saatgut und/oder Dünger 
o. dgl., mit wenigstens einem Hauptverteiler (10) mit 
einem Verteilergehäuse (12) und einer von unten in 
das Verteilergehäuse (12) mündenden Zuleitung (16) 
sowie radial angeordneten Ausgängen (18) für Ver-
teilerleitungen, wobei zumindest einigen der Ausgän-
ge (18) jeweils an ihren Mündungen (22) steuerbare 
Absperrklappen (24) zum Verschließen oder Öffnen 
der jeweiligen Ausgänge (18) zugeordnet sind, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest einer der 
steuerbaren Absperrklappen (24) ein Luftleitelement 
zur Luftströmungslenkung zugeordnet ist.

2.  Verteilmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Luftleitelement durch einen 
Abweiser (36) gebildet ist, der nahe an der benach-
barten Absperrklappe (24) in ihrer geöffneten Lage 
angeordnet ist.

3.  Verteilmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Luftleitelement bzw. 
der Abweiser (36) zwischen zwei benachbarten Ab-
sperrklappen (24) angeordnet ist.

4.  Verteilmaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Luftleitelement bzw. der Ab-
weiser (36) zwischen unterschiedlich ansteuerbaren 
Absperrklappen (24) angeordnet ist.

5.  Verteilmaschine nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Luftleitelement bzw. der Ab-
weiser (36) bei einem halbseitig abgeschalteten 
Hauptverteiler (10) mit hälftig geschlossenen Aus-
gängen (18) zwischen einem Ausgang (18) mit geöff-
neter Absperrklappe (24) und einem Ausgang (18) 
mit geschlossener Absperrklappe (24) angeordnet 
Ist.

6.  Verteilmaschine nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei einem halbseitig abschaltba-
ren Hauptverteiler (10) mit hälftig verschließbaren 
Absperrklappen (24) zwei gegenüber liegend ange-
ordnete Luftleitelemente bzw. Abweiser (36) vorge-
sehen sind.

7.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Absperr-
klappe (24) ein mechanischer Anschlag (26) zur De-
finition und zur Begrenzung einer geöffneten Lage 
der Absperrklappe (24) zugeordnet ist.

8.  Verteilmaschine nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder mechanische Anschlag 
(26) im Hauptverteiler (10) durch einen Bolzen (28), 
durch einen Stift oder Absatz o. dgl. im Verteilerge-
häuse (12) gebildet ist.

9.  Verteilmaschine nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Absperrklappe (24) 
in ihrer geöffneten Lage am mechanischen Anschlag 
(26) anliegt.

10.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 7 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Luftleitele-
ment bzw. der Abweiser (36) den mechanischen An-
schlag (26) zumindest für die in geöffneter Lage dar-
an anliegende Absperrklappe (24) bildet.

11.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Absperr-
klappen (24) als um im Wesentlichen vertikale 
Schwenkachsen schwenkbare Klappen ausgebildet 
sind.

12.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Oberflä-
chen der Absperrklappen (24) in ihrer jeweiligen ge-
öffneten Lage annähernd parallel zur Längsrichtung 
der Ausgänge (18) für die Verteilerleitungen ausge-
richtet sind.

13.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Oberfläche 
des wenigstens einen Luftleitelements bzw. Abwei-
sers (36) annähernd parallel zur Längsrichtung der 
Ausgänge (18) für die Verteilerleitungen ausgerichtet 
ist.

14.  Verteilmaschine nach Anspruch 13, dadurch 
gekennzeichnet, dass das wenigstens eine Luftleite-
lement bzw. der wenigstens eine Abweiser (36) durch 
ein Luftleitblech oder Abweiserblech gebildet ist, des-
sen Oberfläche annähernd parallel zur in geöffneter 
Lage daran anliegenden Absperrklappe (24) ausge-
richtet ist.

15.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Absperr-
klappen (24) in ihren geöffneten Lagen jeweils gegen 
den mechanischen Anschlag (26) vorgespannt sind.

16.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Absperr-
klappen (24) jeweils gemeinsam ansteuerbar und 
verschwenkbar sind.

17.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Absperr-
klappen (24) einzeln und/oder in Gruppen von jeweils 
mehreren Absperrklappen (24) ansteuerbar und ver-
schwenkbar sind.

18.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die Absperr-
klappen (24) elektromotorisch betätigbar sind.

19.  Verteilmaschine nach einem der Ansprüche 1 
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bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die Absperr-
klappen (24) hydraulisch und/oder pneumatisch be-
tätigbar sind.

20.  Verteilmaschine nach Anspruch 18 oder 19, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Absperrklappen 
(24) bzw. die Gruppen der gemeinsam betätigbaren 
Absperrklappen (24) einen gemeinsamen Stellan-
trieb (30) und eine mechanische Koppelung (32, 34) 
zur parallelen Verschwenkung aufweisen.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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